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Wieso verzögert sich die Sanierung der L 239? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Die L 239 verbindet die Städte Ratingen und Mettmann. Im Planungsbereich zwischen der 
A 44 und der A 3 ist die "Mettmanner Straße" im südwestlichen Stadtgebiet von Ratingen nicht 
ausgebaut und führt als enge, historische Straße durch das Schwarzbachtal. Aufgrund des 
unterdimensionierten Ausbauquerschnitts in seinem historischen Verlauf, enger Kurvenradien 
und der hohen Verkehrsdichte kommt es im Abschnitt Mettmanner Straße seit Jahren zu Eng-
pässen und Gefährdungssituationen. 
 
Der Landesbetrieb Straßen.NRW plant die Sanierung der stark befahrenen L 239 und den 
Neubau eines straßenbegleitenden befestigten Banketts entlang der L 239 im Abschnitt Ra-
tingen-Schwarzbach zwischen der Autobahnanschlussstelle Ratingen-Schwarzbach der A 44 
am westlichen Ende und der Straßenbrücke über die A 3 am östlichen Ende. Als Erhaltungs-
maßnahme soll die in weiten Teilen stark beschädigte Straße in insgesamt 6,50 Meter Breite 
zweispurig erneuert werden. 
 
Die zuständige Bezirksregierung Düsseldorf hat am 21. Mai 2025 (Az.: 25.04.03.01-01/21) den 
Planfeststellungsbeschluss zur Sanierung der L 239 gefasst. Seit dem 31. Juli 2025 ist der 
Planfeststellungsbeschluss bestandskräftig.  
 
Bis 2019 gab es keinen Planungsauftrag zur Anlage eines straßenbegleitenden Geh- und Rad-
weges an der L 239, da der Landestraßenbedarfsplan den Neubau der L 239 im Schwarz-
bachtal beinhaltet. Zwischenzeitlich hat sich die Erlasslage geändert, sodass ein Planungs-
auftrag für den Geh- und Radweg im Jahre 2019 erteilt wurde. Um die Erhaltungsmaßnahme 
nicht zu verzögern, wurde der Radweg als separate Maßnahme in die Liste des Regionalrates 
Düsseldorf aufgenommen. 
 
Die Landesregierung hat in der Antwort auf die Kleine Anfrage 4575 (Drs. 18/11155) ausge-
führt, der Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen erstelle parallel zum Planfeststel-
lungsverfahren die Ausführungsplanung. In dieser Ausführungsplanung werde die verkehrs-
gerechte Sanierung um einen straßenbegleitenden Geh- und Radweg erweitert. Da dieser 
nicht Bestandteil des Planfeststellungsverfahrens sei, seien nach Vorliegen des Planfeststel-
lungsbeschlusses die Auswirkungen dieser Erweiterung zu prüfen und ggfs. erforderliche 
Planänderungen sowie baurechtliche und landschaftspflegerische Aspekte für die Anlage des 
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straßenbegleitenden Geh- und Radwegs u. a. mit weiteren Betroffenen, den Trägern öffentli-
cher Belange sowie der Planfeststellungsbehörde zu klären. 
 
 
In dem Planfeststellungsbeschluss vom 21. Mai 2025 hat die Bezirksregierung Düsseldorf zu 
dem Vorhaben eines Geh- und Radwegs ausgeführt (Seite 110 f.): 
 
“Ein Radweg entlang der bereits bestehenden Trasse der L 239 würde allerdings aufgrund der 
bestehenden Zwangspunkte wie Bebauung und anliegender Böschungen zusätzliche Betrof-
fenheiten auslösen und müsste teils abgerückt von der Trasse geführt werden, sodass es hier-
für eine konkrete und eigene Planung bedarf. Bis 2019 gab es noch keinen Planungsauftrag 
für den Bau eines Radweges, Erhaltungsmaßnahmen im Bereich der L 239 fänden jedoch 
bereits seit 2012 statt. In den vom für Verkehr zuständigen Landesministerium festzulegenden 
Radvorrangrouten sei die L 239 bisher nicht berücksichtigt. Darüber hinaus befindet sich der 
straßenbegleitende Geh- und Radweg entlang der L 239 aktuell auf Platz 18 (Stand: März 
2025) der Priorisierungsliste des Regionalrats zum Landesstraßenbauprogramms 2014 für die 
Radwegebaumaßnahmen an bestehenden Landesstraßen (UA IIr), weshalb auch nicht früher 
mit der Planung begonnen wurde.” 
 
Sowie (Seite 111 f.): 
 
“Zwar ist die Führung eines separaten Geh- und Radweges entlang des hiesigen Streckenab-
schnitts der L 239 langfristig gesehen erstrebenswert (und auch geplant), derartige Verzöge-
rungen einer Umsetzung, die auf den unterschiedlichen Planungsstand der Maßnahmen be-
ruhen, sind aber aus Gründen der Verkehrssicherheit und des allgemeinen Straßenzustands 
nicht hinnehmbar. Das Radwegeprojekt kann zudem aufgrund seines zu erwartenden finanzi-
ellen Umfangs nicht Bestandteil der vorliegenden Sanierungsmaßnahme sein und ist, weil es 
sich um die Anlage eines neuen Radweges handelt, den Projekten des Radwegeprogramms 
zuzuordnen. Abhilfe schafft bis zur Fertigstellung des separaten Geh- und Radwegs das be-
festigte Bankett mit einer Breite von 1,50 m entlang der nördlichen Seite der L 239, auf welchen 
im Notfall auch Radfahrer ausweichen können.” 
 
Laut Pressemitteilung vom 11. Juni 2025 prüfte Straßen.NRW seinerzeit die Möglichkeiten, 
zusätzlich einen separaten Geh- und Radweg entlang der L 239 sowie neue Einrichtungen zur 
Entwässerung der Fahrbahn zu bauen. Mit der Schaffung einer modernen Infrastruktur für 
Radfahrer und Fußgänger würde ein wichtiger Beitrag zur Stärkung der Mobilität und zur Ver-
besserung der Lebensqualität in der Region geleistet. Ziel sei es, die verkehrsgerechte Sanie-
rung der Straße und den Bau des Geh- und Radwegs möglichst zeitgleich umzusetzen. Dem-
entsprechend hätten bei Straßen.NRW bereits die dafür erforderlichen ergänzenden Planun-
gen für den Geh- und Radweg an der L 239 begonnen. So würden die verkehrsgerechte Sa-
nierung der Straße und der Bau des Geh- und Radwegs frühzeitig räumlich aufeinander ab-
gestimmt werden.1  
 
Nachdem aus einem Artikel der Rheinischen Post vom 14. Juni 20252 hervorging, dass sich 
Straßen.NRW noch nicht sicher sei, ob eine parallele Umsetzung von Erhaltungsmaßnahme 
und Errichtung eines Geh- und Radwegs realisierbar ist, verwies die Landesregierung in ihrer 
Antwort auf die Kleine Anfrage 6182 (Drs. 18/15659) darauf, dass man zwar eine parallele 

 
1 Pressemitteilung Straßen.NRW vom 11.06.2025, https://www.strassen.nrw.de/de/meldung/l239-plan-
feststellungsbeschluss-fuer-die-verkehrsgerechte-sanierung-im-schwarzbachtal-wird-aus-gelegt.html, 
abgerufen am 20.06.2025.  
2 Rheinische Post vom 14.06.2025, https://rp-online.de/nrw/staedte/mettmann/mettmann-ratingen-sa-
nierungsplaene-fuer-die-l239-liegen-aus_aid-129123489, abgerufen am 20.06.2025. 

https://www.strassen.nrw.de/de/meldung/l239-planfeststellungsbeschluss-fuer-die-verkehrsgerechte-sanierung-im-schwarzbachtal-wird-aus-gelegt.html
https://www.strassen.nrw.de/de/meldung/l239-planfeststellungsbeschluss-fuer-die-verkehrsgerechte-sanierung-im-schwarzbachtal-wird-aus-gelegt.html
https://rp-online.de/nrw/staedte/mettmann/mettmann-ratingen-sanierungsplaene-fuer-die-l239-liegen-aus_aid-129123489
https://rp-online.de/nrw/staedte/mettmann/mettmann-ratingen-sanierungsplaene-fuer-die-l239-liegen-aus_aid-129123489
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Umsetzung bevorzuge, aber im Falle hierdurch bedingter erheblicher Verzögerungen einen 
Beginn der Sanierungsmaßnahme mit nachlaufendem Radwegbau erwäge. Allerdings ging 
aus einem Artikel der Rheinischen Post vom 2. Oktober 20253 hervor, dass die Zusammen-
führung der Planung bereits erfolgt sei. In ihrer Antwort auf die Kleine Anfrage 6600 (Drs. 
18/16819) bestätigte die Landesregierung, dass eine Zusammenführung der Planungen be-
reits zu einem frühen Zeitpunkt der Ausführungsplanung, unter anderem nach einer vorherigen 
Abstimmung mit dem Allgemeinen Deutschen Fahrradclub (ADFC), erfolgt sei. Dabei geht die 
Landesregierung davon aus, dass sich die für die Einbeziehung des Geh- und Radwegs nöti-
gen Planänderungen innerhalb der Grenzen des gefassten Planfeststellungsbeschlusses be-
wegen und mithin kein erneutes Planfeststellungsverfahren nötig ist (Drs. 18/15659). Hinsicht-
lich des für die Errichtung des Geh- und Radwegs angedachten Grundstückserwerbs geht aus 
der Antwort der Landesregierung auf die Kleine Anfrage 6601 (Drs. 18/16817) hervor, dass 
die Stellungnahmen einiger Eigentümer als Ablehnung eines Verkaufs zu werten sind, wes-
wegen die Planung so angepasst werden soll, dass sie sich innerhalb der planfestgestellten 
Grenzen bewegt. Dem steht jedoch eine Erklärung der Abgeordneten Jan Heinisch (CDU), 
Martin Sträßer (CDU) und Ina Besche-Krastl (Grüne) entgegen, die gegenüber der Rheini-
schen Post angaben, dass der Grundstücksverkauf derzeit in Umsetzung sei.4 
 
Auf Anfrage der Rheinischen Post5 teilte Straßen NRW mit, dass sich der Beginn der Bauar-
beiten der Sanierung der L 239 verzögere, so dass mit einem Baubeginn nicht mehr wie zuvor 
angedacht ein Jahr nach Eintritt der Bestandskraft des Planfeststellungsbeschlusses6, sprich 
im Sommer 2026, sondern erst zum Ende des Jahres 2027 zu rechnen sei.   
 
 
Der Minister für Umwelt, Naturschutz und Verkehr hat die Kleine Anfrage 8115 mit Schrei-
ben vom 29. Juni 2026 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
1. Inwiefern war die Zusammenführung der Planungen für die Sanierung der L 239 

und der Errichtung eines parallelen Geh- und Radwegs ursächlich für die Verzö-
gerung des Beginns der Bauarbeiten zur Sanierung der L 239? 

 
2. Welche sonstigen Umstände waren ausschlaggebend dafür, dass der Baubeginn 

nicht bereits im Sommer 2026, sprich rund ein Jahr nachdem der Planfeststel-
lungsbeschluss bestandskräftig wurde, erfolgen kann? 

 
3. In welchem Stadium befinden sich die Ausführungsplanungen für die Sanierung 

der L 239 bzw. die parallele Errichtung des Geh- und Radwegs derzeit? 
 
Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen 1 bis 3 gemeinsam beantwortet. 
Derzeit laufen Maßnahmen der Bauvorbereitungen, hier insbesondere die Abwicklung des um-
fassenden Grunderwerbs.  
 
Parallel wird die aktualisierte Ausführungsplanung mit den beteiligten Behörden abgestimmt 
und im Sommer 2026 der Bezirksregierung zur Genehmigung vorgelegt.  

 
3 Rheinische Post vom 02.10.2025, https://rp-online.de/nrw/staedte/ratingen/l239-gemeinsame-pla-
ene-fuer-radweg-und-strasse_aid-136124585, abgerufen am 10.10.2025. 
4 Rheinische Post vom 18.05.2026, https://rp-online.de/nrw/staedte/mettmann/kreis-mettmann-be-
kommt-landesmittel-fuer-strassensanierung_aid-148448123. 
5 Rheinische Post vom 08.05.2026, https://rp-online.de/nrw/staedte/ratingen/ratingen-mettmann-l239-
sanierung-verzoegert-sich_aid-147477951, abgerufen am 15.05.2026. 
6 Antwort der Landesregierung auf die Kleine Anfrage 1353 vom 09.02.2023, Drs. 18/3776.  

https://rp-online.de/nrw/staedte/ratingen/l239-gemeinsame-plaene-fuer-radweg-und-strasse_aid-136124585
https://rp-online.de/nrw/staedte/ratingen/l239-gemeinsame-plaene-fuer-radweg-und-strasse_aid-136124585
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Der Zeitplan für die Sanierung der L239 Schwarzbachtal hat sich durch die Planungen für den 
Radweg nicht verzögert. Nach Abschluss der Bauvorbereitungen ist ein Baubeginn der Maß-
nahme für Ende 2027 vorgesehen.   
 
 
4. Welche Auswirkungen hat die nun angedachte Errichtung des Geh- und Radwegs 

innerhalb der planfestgestellten Grenzen angesichts des Umstands, dass die 
Fahrbahnbreite der L 239 laut Straßen.NRW bereits jetzt stellenweise zu gering ist, 
auf die Verkehrssicherheit und die Ertüchtigung der L 239 hinsichtlich moderner 
Verkehrsbedürfnisse? 

 
Straßen.NRW ist es gelungen, nachträglich einen Radweg durch u.a. Modifizierungen der Pla-
nung, Böschungsanpassungen etc. so in die bestehende Planung zu integrieren, dass die bis-
herigen Grenzen der Planfeststellung im Wesentlichen eingehalten werden können. Es liegt 
nun eine Ausführungsplanung für eine Sanierung mit Radweg im Bestand vor, die dem Regel-
werk entspricht und in der Örtlichkeit umsetzbar scheint. Damit wird die Verkehrssicherheit 
insgesamt erhöht und die Straße hinsichtlich moderner Verkehrsbedürfnisse ertüchtigt. 
 
 
5. Inwiefern läuft derzeit ein Grundstückserwerb für die Errichtung des Geh- und 

Radwegs? 
 
Die betroffenen Eigentümerinnen und Eigentümer der Gesamtmaßnahme wurden angeschrie-
ben und informiert. Erste Gespräche konnten mit einem Großteil der Eigentümerinnen und 
Eigentümer geführt werden. In einigen Einzelfällen ist der Grunderwerb bereits abgeschlos-
sen. 
 


